Das deutsche Reinheitsgebot

"Ganz besonders wollen wir, daß forthin allenthalben in unseren Städten und Märkten und auf dem Lande zu keinem Bier mehr Stücke als allein Gersten, Hopfen und Wasser verwendet und gebraucht werden sollen."

Bierpanscher waren früher nicht gerade selten. Auf einem bayerischen Friedhof steht ein Grabstein: 

»Am jüngsten Tag wird mancher schawen, was er hier für ein Bier geprawen.« 

Auf einem Marterl (Stein am Wegesrand) kann man lesen: 

»Bet, Wandersmann, drei Vaterunser! Hier liegt ein arger Bierverhunzer.«

Zutaten früher:

Hirse, Bohnen, Erbsen, Pech und Ochsengalle, Schlangenkraut und harte Eier, Ruß und Kreide, Gewürze, Obst, Kräuter und Unkräuter wie Anis, Brabanter Myrthe (Gemeiner Gagel), Eichenblätter, Efeu (giftig!), der ebenfalls giftige Samen der Herbstzeitlosen, Himbeeren, Holunderbeeren, Kreuzkümmel, Kümmel, Lavendel, Löwenzahn, Lorbeer, Melisse, Minze, Muskat, Pfirsichblätter, Pflaumen, Rosenblätter, Rosmarin, Schlüsselblumen, Sumpf-Porst (wilder Rosmarin), Wacholderbeeren und Zitrone

Grund: Hopfenersatz, Verlängerung der Haltbarkeit, Geschmacksveränderung des schlecht gebrauten Bieres, Rauschwirkung

Erste urkundlich nachweisbare Ansätze in Deutschland: Augsburg 1156

· Justitia Civitatis Augustensis" > älteste deutsche Stadtrecht 

· "Wenn ein Bierschenker schlechtes Bier macht oder ungerechtes Maß gibt, soll er gestraft werden..."

· Die Strafe war übrigens schwer und betrug 5 Gulden, beim dritten Verstoß wurde dem brauenden Wirt die Lizenz entzogen.

Nürnberg 1393

· Beschluss des Stadtrates: nur noch Gerste

· Anderes Getreide für Bäcker

· München 1420:Bier eine Zeitlang zu lagern

Regensburg 1447

· Stadtarzt muss Bier kontrollieren

· Vor allem Zutaten kontrollieren

· 1453 Brauordnung

München 1363

· 12 Mitglieder des Stadtrates als Bieraufsicht

· 1447: Bieraufsicht verlangt, nur Gerste, Hopfen und Wasser verwenden

· 1487: Herzog Albrecht IV. bestätigt Forderung

Weißensee (Thüringen) 1434:

· Wirtshausgesetz Statuta thaberna: Artikel 12 > Bier aus Hopfen, Malz und Wasser

· Bei Verstoß Strafe

Landshut 1493

· Herzog Georg der Reiche erlässt für Herzogtum Bayern:

· "Die Bierbrauer und andere sollten nichts zum Bier gebrauchen denn allein Malz, Hopfen und Wasser, noch dieselben Brauer, auch die Bierschenken und andere nichts anderes in das Bier tun - bei Vermeidung von strafe an Leib und Gut."

· Permanente Kontrollen durch Bierbeschauer

· Höchstens 6 Prüfungen am Tag, nicht Wein trinken oder rauchen

Tag des Reinheitsgebots: 23. April 1516

· Beim bayerischen Landständetag (Landadel und Ritterschaft) wurde durch Herzog Wilhelm IV. das Reinheitsgebot für alle bayerischen Brauer erlassen

· Qualität und Preis geregelt

· Qualität des bayerischen Biers wurde besser

· Norddeutsche Bierqualität bis dahin unerreicht

1871 Aufnahme des bayerischen Reinheitsgebotes in die Reichsgesetzgebung

1896 Baden

1900 Württemberg

07.06.1906 Aufnahme in Norddeutsche Biersteuergemeinschaft

14.03.1952 in § 9, Abs. 1 Biersteuergesetz

